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1. Einleitung
Bekannt sind seit längerem die Unter-
schiede bei der Fettzusammensetzung
der Milch von Kühen, die eine Winter-
oder Sommerration erhalten. Während
der Winterfütterung sind eine Abnahme
der ungesättigten Fettsäuren und eine
Zunahme der gesättigten Fettsäuren im
Milchfett zu beobachten. Daraus resul-
tiert z.B. ein harter Käseteig („Winter-
teig“) oder eine harte Butter. Wie ver-
schiedene Versuche, die  an ALP durch-
geführt wurden, gezeigt haben, kann bei
einer Winterration durch die Verfütte-
rung von Ölsaaten, welche reich an lang-
kettigen und ungesättigten Fettsäuren
sind, das Fettsäuremuster der Milch
positiv beeinflusst und die Beschaffen-
heit des Käseteiges verbessert werden
(STOLL et al., 2003).
In einer Reihe von Untersuchungen an
ALP, aber auch von anderen For-
schungsinstitutionen (COLLOMB et al.,
2002; INNOCENTE et al., 2002; ZEPPA
et al., 2003) wurde festgestellt, dass die
Alpenmilch ein besonders günstiges
Fettsäurenmuster aufweist. Hier spielt
auch die Fütterung eine entscheidende
Rolle. Auf den Alpen fressen die Kühe
in erster Linie nur Gras. Im Flachland
hingegen erhalten die Kühe neben hö-
heren Kraftfutteranteilen häufig auch
Ackerfutterpflanzen (vor allem Mais).
Die verschiedenen Futtermittel weisen
unterschiedliche Fettsäurenmuster auf,
was sich entsprechend auf das Fettsäu-
renmuster der Milch auswirkt. Es gibt
aber auch Publikationen, die belegen,
dass Milch, die unter Weidebedingungen
im Flachland produziert wurde, ähnlich
hohe Werte an konjugierter Linolsäure
(CLA) und an α-Linolensäure wie auf
den Alpen produzierte Milch aufweist.
Basierend auf diesen Erkenntnissen wur-
den an der Forschungsanstalt Agrosco-
pe Liebefeld-Posieux in den letzten Jah-
ren weitere Versuche mit dem Ziel
durchgeführt, den Einfluss der Fütterung

von Grünfutter und dessen Konserven
allein, d.h. ohne Zugabe von Kraftfutter
und insbesondere Ölsaaten, auf das Fett-
säurenmuster der Milch zu untersuchen.

2. Unterschiedliche
Gras-Klee-Mischungen

Die folgenden drei Mischungen wurden
in die Versuche einbezogen:
• Mischung A: Gräsermischung

Raigräser, Wiesenschwingel, Knaul-
gras und Timothe

• Mischung B: Gras-Klee-Mischung
Gleiche Gräser wie in A sowie Rot-
und Weißklee

• Mischung C: Gras-Luzerne-Mischung
Ital. Raigras, Knaulgras, Luzerne und
Rotklee

In den Jahren 2003 und 2004 wurden
insgesamt vier Fütterungsversuche
durchgeführt. Im Jahr 2003 wurde Grün-
futter des 2. Aufwuchses verfüttert und
gleichzeitig wurde auch Dürrfutter her-
gestellt, welches später verfüttert wurde
(Versuch 1 und 2). Im Jahr 2004 wur-
den von den gleichen Parzellen nochmals
Grünfutter des 2. Aufwuchses verfüttert.
Von einem Teil der Parzellen wurde
diesmal gleichzeitig Silagen hergestellt,
die dann im Herbst verfüttert wurden
(Versuch 3 und 4). Ausführlichere Be-
schreibungen zur Versuchsdurchführung
und den Ergebnissen sind aus den Pu-
blikationen von MOREL et al. (2005)
und MOREL et al. (2006) ersichtlich.
Das Grünfutter wurde täglich geschnit-
ten und im Stall ad libitum vorgelegt.
Auch das Dürrfutter sowie die Silagen
wurden ad libitum verfüttert. Bei allen
Versuchen wurde als einzige Ergänzung
eine Mineralstoffmischung verabreicht.
Die Versuche wurden mit je 5 Kühen
pro Variante (Mischung) durchgeführt.
Nach den Vorperioden (Versuch 1 und
3: 1 Woche; Versuch 2 und 4: 2 Wo-
chen), während der alle Kühe das glei-
che Futter (Grünfutter, Dürrfutter oder

Silage je nach der Fütterung in der Ver-
suchsperiode) ad libitum erhielten, wur-
den die Versuchsfutter anschließend wäh-
rend zwei Wochen ad libitum verfüttert.
Die Kühe befanden sich zu Beginn der
Vorperiode von Versuch 1 und 2 im
Durchschnitt in der 31. beziehungswei-
se 33. Laktationswoche und produzier-
ten durchschnittlich 21,9 beziehungswei-
se 21,5 kg Milch pro Tag. Bei den Ver-
suchen 3 und 4 waren die Kühe zu Be-
ginn der Vorperiode im Durchschnitt in
der 33. beziehungsweise 36. Laktations-
woche und gaben 18,6 beziehungsweise
14,4 kg Milch pro Tag.
Sowohl bei Versuch 1 und 2 als auch
Versuch 3 und 4 handelte es sich zum
Teil beziehungsweise größtenteils nicht
um dieselben Tiere.
Die Kühe wurden nach der Milchleistung
und den Milchgehalten blockweise auf
die drei Varianten A, B und C, die den
drei Mischungen entsprechen, aufgeteilt.
Milchmenge und Futteraufnahme wur-
den täglich erfasst. Der Fett-, Protein-,
Laktose- und Harnstoffgehalt der Milch
wurde einmal wöchentlich analysiert.
Um den Einfluss der botanischen Zusam-
mensetzung auf die Fettsäurenzusam-
mensetzung der Milch zu bestimmen,
wurden Milchproben am Ende der Vor-
periode und am Ende der Versuchsperi-
ode gezogen. Die Fettsäurenzusammen-
setzung im Milchfett wurde nach COL-
LOMB und BÜHLER (2000) bestimmt.
Die Entwicklung der botanischen Zu-
sammensetzung des Futters über die drei
ersten Aufwüchse und über die zwei
Versuchsjahren ist aus Abbildung 1 er-
sichtlich. Bedingt durch die Trockenheit
im Jahr 2003 hat in den Mischungen A
und B das Knaulgras zwischen den 1.
und den 3. Aufwuchs zugenommen; in
der Mischung C hat die Luzerne stark
zugenommen. Im Weiteren war im zwei-
ten Hauptnutzungsjahr (2004) der Kräu-
teranteil (vorwiegend Löwenzahn) auf
Kosten der übrigen Arten höher als 2003.
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Vergleich Grünfutter - Dürrfutter
Die chemische Zusammensetzung sowie
der Nährwert des Grün- und Dürrfutters
sind in Tabelle 1 dargestellt. Die reine
Gräsermischung A hatte die tiefsten Roh-
proteingehalte. Die Gras-Luzerne Mi-
schung C wies bei gleichem Alter im
Vergleich zu den beiden anderen Mi-
schungen sowohl beim Grün- als auch
Dürrfutter den höchsten Rohfaser- und
entsprechend den tiefsten Energiegehalt
auf. Bei der Dürrfutterbereitung nahm
der Gehalt an Netto-Energie-Milch
(NEL) in den beiden Mischungen A und
B um 0,3 und der Mischung C um 0,5
MJ pro kg  Trockensubstanz (TS) ab. Die

Fettsäurenzusammensetzung des Futters
der drei Mischungen war relativ ähnlich.
In Tabelle 2 sind die wichtigsten fünf
Fettsäuren, die im Gras vorkommen,
aufgeführt. Die analysierten Werte ent-
sprechen denjenigen, die aus der Litera-
tur bekannt sind. Nach MORAND-
FEHR und TRAN (2001) weisen die
Grünfutter einen sehr hohen Prozentsatz
an mehrfach ungesättigten Fettsäuren
auf, insbesondere an Linolensäure (>50
% der Gesamtfettsäuren) und in  gerin-
gerem Ausmaß an Palmitinsäure und Li-
nolsäure (15 bis 20 % der Gesamtfett-
säuren).
Im Dürrfutter waren alle Fettsäuren, in

g/kg TS, in geringeren Mengen als im
Grünfutter vorhanden (Tabelle 2). Am
ausgeprägtesten war der Rückgang bei
der Gras-Luzerne-Mischung mit über
40 % bei der Linolensäure. Die gerings-
ten Abnahmen wurden bei der Gräser-
mischung festgestellt.

Die verschiedenen Fettsäuren im Milch-
fett wurden teilweise durch die botani-
sche Zusammensetzung des Futters be-
einflusst. Es zeigte sich, dass die Gras-
Luzerne-Mischung C tendenziell eine
Verringerung der Summe an gesättigten
Fettsäuren zu Gunsten der einfach und
mehrfach ungesättigten Fettsäuren be-
wirkte (Tabelle 3). Auch bei der Ome-
ga-3, Omega-6, α-Linolsäure sowie
α-Linolensäure waren die Gehalte bei
der Mischung C im Vergleich zu den üb-
rigen Mischungen zum Teil signifikant
erhöht. Hingegen wies diese Mischung
die tiefsten Gehalte an CLA- und Trans-
Vaccensäure, die Vorstufe von CLA, auf.
Die Gras-Klee-Mischung B wies in der
Regel eine Zwischenstellung zwischen
den Mischungen A und C auf.

Auch beim Versuch mit Dürrfutter wies
wiederum die Mischung C weniger ge-
sättigte und mehr einfach ungesättigte
Fettsäuren im Vergleich zu den Mischun-
gen A und B sowie die höchsten Werte
bei Omega 6 und α-Linolsäure auf

Grünfutter Dürrfutter
Gras- Gras-Klee- Gras-Luzerne- Gras- Gras-Klee- Gras-Luzerne-

Mischung Mischung Mischung Mischung Mischung Mischung
A B C A B C

TS-Gehalt % 21,0 20,0 20,0 90,9 90,7 90,3
Rohasche g/kg TS 95 112 108 89 91 100
Rohprotein g/kg TS 113 149 143 117 132 122
Rohfaser g/kg TS 274 269 309 274 280 332
Rohfett g/kg TS 33 34 27 32 27 21
NEL MJ/kg TS 5,8 5,7 5,4 5,5 5,4 4,9
APDE g/kg TS 89 95 92 86 89 83
APDN g/kg TS 74 99 94 72 81 75

NEL: Netto Energie Laktation APDE: Absorbierbares Protein im Darm APDN: Aus dem abgebauten Rohprotein aufgebautes APDE

Tabelle 1: Chemische Zusammensetzung sowie Nährwert des Grün- und Dürrfutters der Versuche 1 und 2

Tabelle 2: Vergleich der Fettsäurenzusammensetzung des Grün- und Dürrfutters im Versuch 1 und 2 (in g/kg TS)

Grünfutter Dürrfutter
Gras- Gras-Klee- Gras-Luzerne- Gras- Gras-Klee- Gras-Luzerne-

Mischung Mischung Mischung Mischung Mischung Mischung
A B C A B C

Palmitinsäure C16:0 2,34 2,45 2,30 2,16 2,04 1,82
Stearinsäure C18:0 0,21 0,32 0,32 0,21 0,21 0,21
Ölsäure C18:1 0,43 0,37 0,32 0,42 0,31 0,21
Linolsäure C18:2 2,34 2,61 2,35 2,31 1,99 1,66
Linolensäure C18:3 9,99 10,28 8,65 8,67 7,53 5,09

Abbildung 1: Verlauf der botanischen Zusammensetzung der drei Mischungen
in den Jahren 2003 und 2004 vom ersten bis dritten Aufwuchs
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(Tabelle 3). Die tiefsten Werte wurden
auch hier bei CLA und Trans-Vaccen-
säure erreicht.
Der direkte Vergleich der Fettsäurenzu-
sammensetzung der Milch von Kühen,
welche mit Grün- oder Dürrfutter gefüt-
tert wurden, ist schwierig, da es sich um
zwei aufeinander folgende Versuche
handelte (Grünfutter und anschließend
Dürrfutter), welche mit zum Teil unter-
schiedlichen Kühen durchgeführt wur-
den.
Im Vergleich zu Dürrfutter ist die mit
Grünfutter produzierte Milch insgesamt
vorteilhafter, da sie durch einen höhe-
ren Anteil an einfach ungesättigten so-
wie einen geringeren Anteil an gesättig-
ten Fettsäuren gekennzeichnet ist. Ein-
zig die Omega-3-Fettsäuren und α-Li-

nolensäure waren bei allen drei Varian-
ten im Dürrfutter höher als im Grünfut-
ter. Mit Ausnahme der Omega-3-Fettsäu-
ren, die bei Grünfutter generell in höhe-
ren Konzentrationen als bei Dürrfutter
in der Milch zu finden sind (HEBEISEN
et al. 1993), bestätigen diese Ergebnisse
zu einem großen Teil die Resultate von
CHENAIS et al. (2004), welche sie beim
Vergleich von Winterrationen und auf
Weidegras basierenden Rationen erhiel-
ten.

Vergleich Grünfutter - Silage
Die Daten zur chemischen Zusammen-
setzung sowie zum Nährwert vom Fut-
ter des zweiten Versuchsjahres sind in
Tabelle 4 dargestellt. In Bezug auf den
Nährwert wiesen alle Grünfutter NEL-

Gehalte zwischen 5,9 und 6,1 MJ/kg TS
auf. Die Werte waren höher als im Vor-
jahr. Die Mischungen unterschieden sich
maßgeblich durch ihren Proteingehalt,
der bei der Gras-Luzerne-Mischung C im
Vergleich zum letzten Jahr besonders
hoch war. In der Silage blieb der Roh-
proteingehalt der Mischung C hoch,
wohingegen der Energiewert stärker ab-
sank als bei den anderen zwei Mischun-
gen.
Die Fettsäurenzusammensetzung des
Grünfutters der drei Futtermischungen
war ähnlich (Tabelle 5), doch es gab ge-
wisse Unterschiede zum Vorjahr. Dies
kann teilweise mit der Veränderung der
botanischen Zusammensetzung der Mi-
schungen und dem Alter der Pflanzen
(Rohfasergehalt) erklärt werden. Im Ver-

Tabelle 3: Vergleich der Fettsäurenzusammensetzung der Milch bei der Verfütterung von Grün- und Dürrfutter im
Versuch 1 und 2 (g/100 g Fett)

                      Grünfutter                         Dürrfutter
Gras- Gras-Klee- Gras-Luzerne- Gras- Gras-Klee- Gras-Luzerne-

Mischung Mischung Mischung Mischung Mischung Mischung
A B C P-Werte A B C P-Werte

gesättigte FS 59,1 59,5 56,1 n.s. 61,5 63,2 60,3 n.s.
einfach ungesättigte FS 29,2 28,7 32,7 n.s. 23,3 21,8 24,1 n.s.
mehrfach ungesättigte FS 4,6 4,7 5,0 n.s. 4,5 4,9 4,7 n.s.
Omega-3 1,5 1,6 1,7 n.s. 1,6 1,9 1,8 *
Omega-6 2,2 2,3 2,5 n.s. 1,8 1,9 2,1 n.s.
α-Linolsäure 1,3 1,4 1,7 ** 1,1 1,3 1,4 *
α-Linolensäure 0,8 0,9 1,0 * 1,0 1,2 1,1 *
CLA 1,0 0,9 0,9 n.s. 1,0 1,0 0,8 *
Trans-Vaccensäure 2,0 1,8 1,5 n.s. 2,0 1,8 1,5 ***

P-Werte: n.s. = nicht signifikant, * = 0.05, ** = 0.01, *** = 0.0001

Tabelle 4: Chemische Zusammensetzung sowie Nährwert des Grünfutters und der Silagen der Versuche 3 und 4

Grünfutter Silage
Gras- Gras-Klee- Gras-Luzerne- Gras- Gras-Klee- Gras-Luzerne-

Mischung Mischung Mischung Mischung Mischung Mischung
A B C A B C

TS-Gehalt % 16,4 15,2 13,1 42,3 42,1 35,3
Rohasche g/kg TS 117 116 125 114 124 143
Rohprotein g/kg TS 123 170 211 132 161 213
Rohfaser g/kg TS 243 236 241 254 243 269
Rohfett g/kg TS 28 31 26 19 18 19
NEL MJ/kg TS 5,9 6,1 5,9 5,8 5,9 5,4
APDE g/kg TS 93 102 107 75 80 75
APDN g/kg TS 81 112 140 76 95 128

Tabelle 5: Vergleich der Fettsäurenzusammensetzung des Grünfutters und der Silagen im Versuch 3 und 4 (in g/kg TS)

Grünfutter Silage
Gras- Gras-Klee- Gras-Luzerne- Gras- Gras-Klee- Gras-Luzerne-

Mischung Mischung Mischung Mischung Mischung Mischung
A B C A B C

Palmitinsäure C16:0 2,09 2,25 2,39 2,80 3,11 3,73
Stearinsäure C18:0 0,21 0,21 0,21 0,21 0,26 0,31
Ölsäure C18:1 0,31 0,32 0,34 0,39 0,42 0,39
Linolsäure C18:2 2,17 2,51 2,63 2,72 3,11 2,90
Linolensäure C18:3 9,49 12,84 12,18 10,20 10,74 7,89
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gleich zum Dürrfutter, wo die Fettsäu-
ren im Vergleich zum Grünfutter tiefere
Werte aufwiesen, war dies bei den Sila-
gen nicht der Fall. Mit Ausnahme der Li-
nolensäure waren alle Fettsäuren in den
Silagen höher als im Grünfutter. Die
größten Differenzen wurden bei der Mi-
schung C mit der stärksten Zunahme bei
der Palmitinsäure (C16:0) und der stärks-
ten Abnahme bei der Linolensäure
(C18:3) festgestellt. Diese Feststellungen
decken sich mit den Angaben von VAN
DORLAND (2006), die bei Weiß- und
Rotkleesilagen starke Abnahmen bei der
Linolensäure fand. Scheinbar führt der
Silierprozess in leguminosenhaltigen
Futtermischungen zu bedeutenden Ver-
lusten an Linolensäure, die im Futter B
(Gräser-Klee) im Bereich von 16 % und
im Futter C bei 35 % lagen. Gemäß ei-
ner Zusammenstellung von CHILLI-
ARD et al. (2001), könnten Fettsäuren-
verluste und insbesondere α-Linolensäu-
renverluste eintreten, wenn das Futter
nicht korrekt einsiliert (Fehlgärungen)
oder stark angewelkt wurde.

Die vorliegenden Silagen wiesen eine
gute Qualität auf. Die Mischung C wur-
de bedingt durch seine schlechteren
Trocknungseigenschaften etwas weniger
stark angewelkt als die beiden übrigen
Mischungen.

Wie in den Versuchen 1 und 2 mit Grün-
futter und Dürrfutter konnten auch hier
teilweise signifikante Effekte der bota-
nischen Zusammensetzung des Futters
auf die Fettsäurenzusammensetzung der
Milch festgestellt werden (Tabelle 6).
Beim Grünfutter bestätigte die Gras-Lu-
zerne-Mischung ihr bereits im Vorjahr
gezeigtes Potenzial.

Bei den Versuchen mit Silagen zeigte die
Variante C wiederum die tiefsten Werte
bei den gesättigten und die höchsten
Werte bei den einfach ungesättigten Fett-
säuren. Bei den übrigen aufgeführten
Fettsäuren waren die Unterschiede zwi-
schen den drei Mischungen nur gering,
es gab jedoch teilweise dennoch signifi-
kante Unterschiede.
Beim Vergleich des Grünfutters mit den
Silagen gab es ein ähnliches Bild wie
beim Vergleich Grünfutter-Dürrfutter.
Die Milch aus Silagefütterung hatte mehr
gesättigte und weniger einfach ungesät-
tigte Fettsäuren. Zudem wurden leicht
höhere Gehalte an Omega-3-Fettsäuren
und α-Linolensäure sowie tiefere Werte
an CLA und Trans-Vaccensäure im Ver-
gleich zum Grünfutter erreicht. Diese
Feststellungen decken sich mehrheitlich
mit den Untersuchungen von VAN
DORLAND (2006). Sie fand vor allem
größere Unterschiede bei den CLA-Ge-
halten zwischen grünem und siliertem
Futter.
Zusätzliche Informationen zum Futter-
verzehr sowie der Milchleistung und
Milchinhaltsstoffen sind in den Tabellen
7 und 8 ersichtlich.

3. Kunstwiesenfutter und
Naturwiesenfutter

Im Jahr 2005 wurde in einem weiteren
Versuch der Einfluss der Verfütterung
von Kunst- und Naturwiesenfutter auf
das Fettsäurenmuster der Milch unter-
sucht. Zusätzlich haben wir noch die
Ergänzung mit Maissilage (Naturwiesen-
futter + 5 kg TS Maissilage) mitberück-
sichtigt. Der Versuch mit je 6 Kühen pro
Variante startete mit einer zweiwöchigen

Angewöhnungsphase; die Hauptperiode
dauerte 5 Wochen. In der Vorperiode
befanden sich die Kühe im Durchschnitt
in der 28. Laktationswoche und gaben
26 kg Milch pro Tag.
In der Vorperiode sowie den ersten drei
Versuchswochen wurde Grünfutter des
ersten Aufwuchses verfüttert. Während
der letzten zwei Wochen erhielten die
Kühe Grünfutter des zweiten Aufwuch-
ses. Das Futter wurde im Stall ad libi-
tum vorgelegt. Als einzige Ergänzung
wurde eine Mineralstoffmischung ver-
füttert.
Milchmenge und Futteraufnahme wur-
den täglich erfasst. Der Fett-, Protein-,
Laktose-und Harnstoffgehalt sowie das
Fettsäurenmuster der Milch wurden nach
der Vorperiode und dreimal während der
5-wöchigen Versuchsperiode analysiert.
Beim Kunstwiesenfutter dominierten die
Gräser (Abbildung 2). Beim Naturwie-
senfutter war der Anteil Gräser und
Kräuter (Löwenzahn) im jungen Futter
praktisch identisch. Mit zunehmendem
Alter des Futters nahm der Gräseranteil
zu und der Kräuteranteil ab.
Beim ersten Aufwuchs nahmen mit zu-
nehmendem Alter des Futters die Roh-
protein- ab sowie die Rohfasergehalte zu
und entsprechend auch die Energiegehal-
te ab. Beim zweiten Aufwuchs war das
Futter einheitlicher, da es vom Alter her
auch einheitlicher war. Das Naturwiesen-
futter enthielt mit durchschnittlich 194
g/kg TS im Vergleich zum Kunstwiesen-
futter, das durchschnittlich 161 g/kg TS
aufwies, mehr Rohprotein. Beim Roh-
fasergehalt waren die Durchschnitts-
werte mit 201 (Naturwiese) beziehungs-
weise 209 g/kg TS (Kunstwiese) ähnlich.

Tabelle 6: Vergleich der Fettsäurenzusammensetzung der Milch bei der Verfütterung von Grünfutter und Silagen im
Versuch 3 und 4 (g/100 g Fett)

                  Grünfutter                   Silage
Gras- Gras-Klee- Gras-Luzerne- Gras- Gras-Klee- Gras-Luzerne-

Mischung Mischung Mischung Mischung Mischung Mischung
A B C P-Werte A B C P-Werte

gesättigte FS 61,2 59,6 58,9 n.s. 65,5 63,2 62,0 n.s.
einfach ungesättigte FS 24,2 25,4 26,3 n.s. 20,3 20,8 21,4 n.s.
mehrfach ungesättigte FS 4,0 4,4 5,2 n.s. 4,0 4,4 4,0 n.s.
Omega-3 1,2 1,4 1,9 * 1,6 1,8 1,6 *
Omega-6 1,6 1,6 2,3 * 1,3 1,5 1,6 ***
α-Linolsäure 1,0 1,0 1,4 * 0,7 0,8 0,8 *
α-Linolensäure 0,7 0,8 1,3 * 0,8 1,1 1,0 **
CLA 1,0 1,3 0,9 n.s. 0,9 1,0 0,8 n.s.
Trans-Vaccensäure 1,8 2,2 1,9 * 1,4 1,4 1,1 **

P-Werte: n.s. = nicht signifikant, * = 0.05, ** = 0.01, *** = 0.0001
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Tabelle 7: Angaben zum Futterverzehr und der Milchleistung bei der Verfütterung von Grün- und Dürrfutter im Versuch
1 und 2 (Werte von der zweiten Versuchswoche)

Grünfutter Dürrfutter
Gras- Gras-Klee- Gras-Luzerne- Gras- Gras-Klee- Gras-Luzerne-

Mischung Mischung Mischung Mischung Mischung Mischung
A B C A B C

Futterverzehr kg TS/Tag 15 16,7 13,8 17,2 20,7 16,5
ECM kg/Tag 17,4 18,0 14,3 17,1 16,9 13,8
Fett % 4,1 3,9 3,9 3,8 3,8 3,8
Protein % 3,2 3,2 3,3 3,4 3,3 3,4
Laktose % 4,6 4,8 4,2 4,6 4,6 4,5

ECM: energiekorrigierte Milch

Tabelle 8: Angaben zum Futterverzehr und der Milchleistung bei der Verfütterung von Grünfutter und Silagen im Ver-
such 3 und 4 (Werte von der zweiten Versuchswoche)

Grünfutter Silage
Gras- Gras-Klee- Gras-Luzerne- Gras- Gras-Klee- Gras-Luzerne-

Mischung Mischung Mischung Mischung Mischung Mischung
A B C A B C

Futterverzehr kg TS/Tag 18,7 17,2 17,7 17,3 15,7 16,2
ECM kg/Tag 19,2 20,4 18,8 15,5 18,3 14,2
Fett % 4,3 3,9 4,1 4,8 4,7 4,6
Protein % 3,6 3,4 3,4 3,9 3,8 3,7
Laktose % 4,8 4,8 4,8 4,4 4,6 4,5

ECM: energiekorrigierte Milch
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Abbildung 2: Verlauf der botanischen Zusammensetzung von Kunst- und Na-
turwiesenfutter

Insbesondere beim Kunstwiesenfutter
konnte bei der Linolensäure ein Einfluss
des Alters auf die Gehalte festgestellt
werden. Dieser Einfluss war beim Na-
turwiesenfutter weniger ausgeprägt, hin-
gegen konnte hier ein leichter Anstieg
der Linolsäure festgestellt werden.

Beim Fettsäurenmuster in der Milch er-
gaben sich auch gewisse Unterschiede.

Die gesättigten Fettsäuren waren bei der
Verfütterung von Naturwiesenfutter tie-
fer als beim Kunstwiesenfutter und ent-
sprechend höher waren die Gehalte der
einfach und mehrfach ungesättigten
Fettsäuren. Auch die Gehalte α-Linol-,
α-Linolensäure, Omega-3, Omega-6-
Fettsäuren und CLA waren bei der Ver-
fütterung von Naturwiesenfutter höher
als beim Kunstwiesenfutter.

Tabelle 9: Verlauf von den Fettsäuren im Milchfett bei der Verfütterung von Kunst und Naturwiesenfutter sowie einer
Ergänzung mit Maissilage (g/100 g Fett)

Kunstwiesenfutter Naturwiesenfutter Naturwiesenfutter + Maissilage
1. Periode 2. Periode 3. Periode 1. Periode 2. Periode 3. Periode 1. Periode 2. Periode 3. Periode
1. Aufwuchs 1. Aufwuchs 2. Aufwuchs 1. Aufwuchs 1. Aufwuchs 2. Aufwuchs 1. Aufwuchs 1. Aufwuchs 2. Aufwuchs

gesättigte FS 59,7 62,6 63,1 56,9 59,6 57,7 62,7 65,0 63,1
einfach ungesättigte FS 24,7 22,9 22,5 27,1 24,4 27,9 22,5 21,0 23,6
mehrfach ungesättigte FS 4,5 3,8 3,6 5,7 4,6 4,8 4,2 3,3 3,5
Omega-3 1,4 1,2 1,1 1,9 1,5 1,6 1,2 0,9 1,0
Omega-6 1,6 1,3 1,3 2,0 1,7 1,8 2,0 1,6 1,7
α-Linolsäure 0,9 0,7 0,7 1,2 1,0 1,1 1,1 0,9 1,0
α-Linolensäure 0,7 0,5 0,5 1,1 0,8 0,8 0,7 0,5 0,5
CLA 1,4 1,2 1,1 1,7 1,3 1,3 1,0 0,8 0,9
Trans-Vaccensäure 2,7 2,2 2,2 3,2 2,5 2,7 2,2 1,7 1,8

Bei den Fettsäuren dominierten sowohl
im Kunst- als auch im Naturwiesenfut-

ter die Linolensäure, gefolgt von der
Palmitin- und Linolsäure (Abbildung 3).
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Insgesamt waren die CLA-Gehalte bei
diesem Versuch höher als bei den Ver-
suchen mit den drei Kunstwiesenmi-
schungen (Versuch 1 und 3). Zudem
zeigte sich auch ein leichter Einfluss des
Alters des Futters auf die Fettsäuren in
der Milch.
Einen stärkeren Einfluss hatte noch die
zusätzliche Verfütterung von Maissila-
ge. Hier stieg der Anteil an gesättigten
Fettsäuren in der Milch auf Kosten der
einfach und mehrfach ungesättigten Fett-
säuren an. Zudem wurden tiefere Werte
an α-Linolsäure, α-Linolensäure, Ome-
ga-3-Fettsäure und CLA festgestellt.
Zusätzliche Informationen zur Milchleis-
tung und den Milchinhaltsstoffen sind
aus Tabelle 10 ersichtlich.

4. Folgerungen
Im Futter hat es vor allem Linolensäure,
gefolgt von der Palmitin- und Linolsäu-
re. Zwischen den unterschiedlichen Mi-
schungen und Kunst- oder Naturwiesen-
futter gibt es nur geringfügige Unter-
schiede in der Fettsäurenzusammenset-
zung. Das Alter des Futters beeinflusst
zum Teil die Fettsäurenzusammenset-
zung.

Durch die Konservierung (Dürrfutter
oder Silage) nimmt vor allem beim le-
guminosenreichen Futter die Linolensäu-
re ab.
Die verschiedenen Fettsäuren im Milch-
fett wurden teilweise durch die botani-
sche Zusammensetzung des Futters be-
einflusst. Es zeigte sich, dass die Gras-
Luzerne Mischung tendenziell eine Ver-
ringerung der Summe an gesättigten Fett-
säuren zu Gunsten der einfach und mehr-
fach ungesättigten Fettsäuren bewirkte.
Zudem wurden im Vergleich zu den an-
deren Mischungen die höchsten Werte
an Omega-3, Omega-6, α-Linolsäure so-
wie α-Linolensäure, hingegen die tiefs-
ten CLA-Gehalte festgestellt. Die glei-
chen Vorteile wies auch das Naturwie-
senfutter im Vergleich zum Kunstwie-
senfutter auf, hier konnten noch zusätz-
lich höhere CLA-Gehalte festgestellt
werden.
Die Konservierung des Futters führte zu
höheren Werten an gesättigten und tie-
feren Werten an einfach ungesättigten
Fettsäuren in der Milch. Bei den einzel-
nen Fettsäuren waren die Unterschiede
zwischen grünem und konserviertem
Futter relativ klein, was auch darauf zu-
rückzuführen sein dürfte, dass in diesen
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Abbildung 3: Fettsäurenmuster des Kunst- und Naturwiesenfutters sowie der
Maissilage

Versuchen keine Maissilagen und kein
Kraftfutter verfüttert wurden.
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Tabelle 10: Angaben zur Milchleistung und den Milchinhaltsstoffen  bei der Verfütterung von Kunst und Naturwiesen-
futter sowie einer Ergänzung mit Maissilagen

Kunstwiesenfutter Naturwiesenfutter Naturwiesenfutter + Maissilage
1. Periode 2. Periode 3. Periode 1. Periode 2. Periode 3. Periode 1. Periode 2. Periode 3. Periode

1. Aufwuchs 1. Aufwuchs 2. Aufwuchs 1. Aufwuchs 1. Aufwuchs 2. Aufwuchs 1. Aufwuchs 1. Aufwuchs 2. Aufwuchs

ECM kg/Tag 24,1 22,6 23,2 23,1 23,1 22,5 24,3 22,4 21,5
Fett % 4,1 4,3 4,3 4,2 4,2 4,4 4,0 4,2 4,6
Protein % 3,6 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,2 3,2 3,2
Laktose % 4,9 5,0 5,0 4,9 4,9 4,9 5,0 5,0 4,9

ECM: energiekorrigierte Milch


